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frau des Maharadscha", das in erster Woche im „Orient"
spielte. Gunar 'Tollnäss als Maharadscha spielt hier mit
eigenartigem Feuer seine Rolle, in welcher er wirklich
bezaubernd wirkt. Der Film, dessen Wirkung
hauptsächlich durch seine unübertreffliche Schönheit begründet

wird, weist eine ganze Reihe Seenen von märchenhafter

Pracht auf. Hier sind in erster Linie diejenigen
zu nennen, die sich im Harem abspielen, wo der Glanz
eines indischen1 Fürstenhofes zu seiner vollen Entfaltung
kommt. Diese Pracht, verbunden mit einer spannenden

Handlung, macht den Film zu einem cler Besten cler

Gegenwart.

Die Lichtbühne an cler Badenerstrase brachte diese

Woche zwei grosse und schöne Filme. „Küsse, die töten"
betitelt sich eine Tragödie von Robert Reinert, dem Autor

des Homunculus. Reinert hat sich auch hier wieder
über die Wirklichkeit emporgeschwungen, doch kommt
der Eindruck des Märchenhaften absolut nicht auf. Dafür

bürgt auch das gewaltig packende Spiel cler

Hauptdarstellern!, Maria Carmi. Eine Frau, die sich von ihrem
Manne hintergangen sieht, erwirkt durch Gebet, dass ihre
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Küsse töten. Auf diese Weise tötet sie wieier ihren
AVillen ihren Gatten uncl auch ihre zwei Kinder. Tief
bedrückt von dem Gefühle des auf ihr lastenden Fluches,
will sie sich vor einem geliebten Manne ins Kloster
zurückziehen, doch wunderbarerweise wird cler Bann von
ihr gelöst, uncl sie kann'an der Seite des Geliebten einem

neuen Glücke entgegengehen.
„Der Ring des Schicksals" ist ein Kriminalroman.

Hans Mierendorff, cler Darsteller des bekannten Detektivs
Harry Higgs, spielt hier einmal die Rolle des

heruntergekommenen Verbrechers, dem ein reicher Fund
vorübergehend Glück bringt, um ihn nachher umso tiefer
ins Elend zu stürzen. Die weibliche Hauptrolle wird von
Ellen Richter vortrefflich wiedergegeben. Als Einlage
läuft die Detektivkomödie „Der Flitterwochenkontrolleur".

Hugo Flink als Detektiv. Max hat die Aufgabe,
die Fliterwochen eines jungen Paares auf ihre Echtheit
hin zu prüfen, woraus sich dann eine Menge cler tollsten
Szenen, ergeben. Man sieht, an Stoff fehlt es also nicht,
um seine Schaulust zu befriedigen. Filmo.

Winterthur. Wir lesen im „Kinomatograph"
folgende Notiz aus Winterthur:

„Das bisherige Kino Radium führt von nun ab die

Firma Thalia-Theater, Inhaber ist F. Stecke, der auch

Direktor des Thalia - Theater-Varietes in Mülhausen im
Elsass ist." —

Es ist eigenartig, dass wir genötigt sind, schweizerische

Neutheiten aus fremlänclischen Zeitungen zu
entnehmen. '

Unsere Redaktion trifft hier kein Verschulden, denn

wir reisen nicht im Lande herum uncl sammeln clie Neuigkeiten,

was übrigens 'keine Redaktion tut. Aber man
sollte von Seiten cler Verbandsmitglieder mehr Interesse
erwarten. Wir sind fest davon überzeugt, unsere
Mitglieder könnten ihrem Verbandsblatt weit ¦ mehr
Nachrichten zukommen lassen, als es geschieht und wir
fordern sie an dieser Stelle daher alle auf, arbeitet bitte au
Eurem Verbandsblatt uncl damit an cler Hebung cler

kinomatographischen Branche kräftig mit.

Herr Wilhelm Graf, einer der bekanntesten und
ältesten Branchefachleute, kann auf eine zwanzigjährige
Tätigkeit im Dienste cler ' Kinematographie
zurückblicken. In einer anderen Branche gross geworden, trat
er, nachdem er ausgedehnte Vortragsreisen mit Lichtbildern

gehalten hatte, in di Dienste der Ernemann-Aktien-
gesellschaft, Dresden. Später sehen wir ihn bei der

„Union" in Frankfurt a. M., dann bei cler „Dekage" und
jetzt 'ist er einer cler leitenden Persönlichkeiten cler

neugegründeten „Bioscop-Film-Verleih, G. m. b. H.", Berlin,
der 1. Juli ist nicht nur ein Ehrentag für Herrn Graf,

sondern ein Ehrentag für ' die gesamte Branche, die dem

stets liebenswürdigen und allzeit arbeitsfreucligen Herrn
ihre Anerkennung entgegenbringt. Als das beste Zeichen

für diese Anerkennung gilt wohl clie Tatsache, class man
Herrn Wilhelm Graf zum ersten Vorsitzenden des „Zen-
tral-Verbandes der Filmverleiher Deutschlands, 'E. V.,
wählte. Möge er, das wünschen ivir herzlich, noch recht,
recht AÜele Jahre der Branche erhalten bleiben uncl sich

steter Gesundheit erfreuen.

An die Lichtspieltheaterbesitzer in der Seh-« eiz. Der
erste schweizerische Kinotag soll cler gesamten
Kinematographie zu einem Ehrentage gereichen. Er soll aller
Welt zeigen, dass die Lichtspieltheater nicht allein den

Erwerbsinteressen dienen, sondern dass sie sich auch in
den Dienst der vaterländischen Gemeinnützigkeit stellen,
also ebenfalls ideale Zwecke ATerfolgen. Theaterbesitzer!
Schmückt Eure Theatersäle an diesem Tage nach
Möglichkeit mit Schweizer Fähnchen uncl Girlanden usw.
Manch einer wird sicherlich auch 'mit diesem oder jenem
Gärtner in Verbindung stehen, cler ihm für diesen
wohltätigen Anlass gewiss gerne umsonst oder um billiges
Leihgeld einige Palmen- oder Lorbeerbäumchen znr
Verfügung stellt. So kann man auch ohne grosse
Unkosten den Eingängen ein festliches, einladendes
Gepräge verleihen, j

Helft also mit an diesem wirklich idealen Werke,
uncl das Publikum wird Eure Arbeit und das von Euch
gebrachte Opfer durch einen zahlreichen Besuch gewiss
dankend anerkennen.

Unsere Soldaten aber, die im Dienste für unser Va-
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trsn clss iVIsKsrsclssKn", clss in «rst«r V/««K« im „Orisnt"
spislis. Dnnsr Dollnnss nis lVInKsrnclssKn snieit iiisr ruit
«igsnsrtigsrn Dsnsr ssins Roll«, in vsleksr sr virkiisk
K«nnnK«rncl virkt. Dsr Diirn, cissssn V/irKnng Knnnt-
siiekliek clnrek ssins nnükerirettiieks FeirönKeit Kegrün-
clst virci, veist sins gnnns Dsins öeerrsn vsn rnsrelrsn-
Ksiisr Drselit nni. Disr sinci in erster Dinis ciiezenigsn

nn nsnnsn, ciis sieii iin Klsrern sksvielen, v« cler Dinnn

sinss incliseken DürsienKutes nn seiner voiien Dnttsltnng
Koinint. Diese Drnelit, verknnclsn nrit einer snnnnencien

Dsncllnng, nisekt clsn Diiin nn sinsin cisr Dssisn clsr Os-

genvsrt.
Dis DieKiKirlrire nn cier Dsclensrstrns« KrseKie cllese

V/oelie nvsl grosse nncl seliöne Diinie, „Düsse, clie iöien"
Keiiielt sieii sins Drngöciis von DoKsri Deinert, cisni ^Vn-

tor ciss Doninnenins. Dsinsri iint sieii nneii iiier viecier
iider clie VirKlieKKeii sinporgeseiivnngen, cloeli Kornnit
clsr DinclrneK ciss lVlnreKenKstten sksolnt nielit nnt. Dn-

tür bürgt nneli clns gevnltig vsekencle Lnlel cler Dnnnt-
clnrstsllerin, IVlnrin Dsrnii. Dine Drnn, ciis sielr von iirrein
Klsirne iiinisrgnngsn sislii, ervirkt cinreii DeKet, cinss iiire
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Düsse iötsn. ^nt cliese V/eiss tötet sis vicisr iirrsn
Vnilen idrsn Dnitsir nnci nnek iirrs nvei Dincier. Diet
KscirüeKi von cieni Detülils cles nnt ilir insiencien Dinelrss,

viii sis sielr vor einein geiiskten lVInnne ins Diosier nn-
rüeknielren, cloeli vunclerlznrsrvsise virci cier Dnnn von
iiir gsiösi, nnci sis Ksnn'sn 6sr Lsits ciss DsllsKtsn sinsin
nsnsn DiüeKe enigegengeiren.

„Der Ding cles öoliiekssis" isi ein Driniinnironinn,
Dsns lVIierenciortt, cler Dsrsteller cies KsKsnnten Detektivs
Dsrrv Diggs, spielt liier sinnisi ciis Doiis cies Ksrnntsr-
gekonrnrensn VerKreeKers, ciein ein reieirer Dnnci vor-
üirsrgeiienci DlireK Kringi, niii ilin nseKKer rrrnso iieter
ins Dleircl nn siürnen. Dis veiklieiie Dsnptrolle virci von
Diien Dieirier vortrettiieir vieciergegeken. ^.is Dininge
inntt clie DeteKtivKornöclie „Der DiittsrvoeKenKonirol-
ienr", Dngo DlinK sls DstsKtiv. lVIsx Ksi clis ^rrtgsks,
clis DiitsrvoeKsn einss inngsn Dssres snt ilrrs DeKtirsii
Kin nn irrütsn, vorsns siek clnnn eins lVIsngs clsr ioiistsn
Lnsnenj srgsksn, ivlsn sislii, sn 8tott tskii ss sls« nielit,
nin selns JeKsnlnst nn Kstrisciigsn. Dilrno.

VintertKur. Wir isssrr inr „DinoinniogrsriK" toi-
gsncls Klotin nns V^intsrtKnr:

„Dss KisKerige Dino 'Dnclinin tükri von nnn nk clis

Dirnin DKniin-Diisnisr, InKsKsr isi D. ZiseKs, cisr snek
Direktor cies Dirniin - DKenter-Vnrietes in iVIüiKsnsen iin
Dlssss ist." —

Ds ist eigsnsriig, cisss vir genötigt sinci, seliveine-
riselre Klsntlrsltsn sns trsnrlsncliselisn ^eitnngen nn ent-
nekinsn. ^

Diissrs DscinKtion trittt Kisr Kein VsrseKnlclen, cienn

vnr reisen niekt iin Dsncie liernin nncl sninineln clie Xenig-
Keiien, vss ükrigens 'Keine DecisKtion tnt, ^.Ker nisn
soiite von Seiten cier VerKnncisnritgiiecier rnskr Inisrssss
ervsrten. VDr sinci issi cisvon üksrnsngi, nnssrs lVDt-

giisclsr Könnten ikreni VerKsncisKistt veit^cneirr Dselr-
rlelrtsn nnkorninsn lsssen, sls ss gssekielrt nncl vir tor-
clern sis sn clisssr Lieiis clsksr nlls snt, srksiisi Kitts sn
Dnrsrn VerKsnclsKlntt nncl clninit nn cler DeKnng clsr

Kinonintogrspiiiseiren Drnneiie Krsitig nrit.

Derr >ViIKelnr Drsi, einer cisr KsKsnntsstsn nncl

ältesten DrsneKetseKiente, Ksnn snt eine nvnnnigzsiirigs
DstigKeit ini Disnsts cisr ' DinsniniogrnnKis nnriiok-
KlieKerr. In einer sncleren DrnneKe gross gsvorclsn, irst
er, nsekclenr er snsgecieiiirts Vorirsgsrsissn init DieKtKii-
ciern geiisiien Kntte, in cii Diensie cler Drneinnnn-^.Ktisn-
geseilsekntt, Drescisn. Lpster ssksn vir ikn Ksi clsr

„Dnion" in DrsnKtnrt n, lVK, cisnn Ksi cisr „DsKsgs" nncl

zeini 'ist sr sinsr cisr isiisnclsn DsrsönlieliKeiisn cler nsn-
gsgrünclsisn „Dioseorz-Diinr-VerieiK, D, in. K. D.", Deriin.
cisr D änii ist nieki nnr ein DKrening tiir Derrn Ornt,

sonciern ein DKrening tür ciis gssnrnts DrsneKe, clie clein

stets iiskensvürciigen nncl sllneit srkeiistrencligen Derrn
ikrs ^cnsrksnnnng sntgsgsnkringt. ^.is ciss Kssis ^sinken

iiir ciisss ^nsrksnnnng giit voki ciis Dsisselis, clsss rnnn
Dsrrn VnlKslni Drst nnrn srstsn Vorsitnenclen ciss „n^sn-

trsi-VsrKsnciss cier DiirnverieiKer DentseKisncis, 'D. V.,
vsiiite. lVIögs sr, cins vünseiisn vir KsrnlieK, noelr rselrt,
reelit visis äniirs cisr DrnneKe srkniien KieiKsn nnci siek

sieter DssnnciKsii srtrsnen.

^n clie DieKtspieltKesterKesitner in cier 8eKvein. Der
erste sekveineriseks Dinotng soll clsr gessrnten Dinerns-
iogrsnkis nn einern DKrsnisge gersieiien. Dr soli siler
V^eli nsigsn, cisss ciis DieiiisineiiKenier niekt siiein cien

DrverKsinteresssn ciienen, sonciern cinss sie sielr nnek in
cleii Disnsi cisr vntsrlnncliseken DenieinniitnigKsit steiien,
niso sksniniis icisnis n^vseke vertoigen. DliesterKesitner!
LeKiiiüeKt Dnre DKesierssie sn cliesein "Knge nsek lVIög-

lieirkeit rnit LeKveiner Dnlinelien nncl Dirisnclsn nsv.
lVInneK sinsr virci sieksrliek snek ürit ciiesenr ocisr zsnsni
Dsrinsr in VsrKincinng sisirsn, clsr iKni tiir ciisssn voki-
istigsn dninss geviss gerne rinisonst ocier nni Kiiliges
Deiiigsici einige Dsiinsn- ocier D«rKeeri>snnieKen nur
Vertügnng sislii. 8o Ksnn ninn nnek okns grosse Dn-
Kosten clsn Dingsngsn sin testiiekss, sinincisnciss Ds-

Irrings verieiken. >

Deiii nlso init nn cliescnn virklieli iciesisn V/srKs,
nnci clss DnKliKiNii vircl Dnr« ^rksit nncl ciss von DneK

gskrseiite Opter clnrek einen nnlilreieken DesneK geviss
cisnkencl snsrkennen.

Dnsere 8«1clstsn sksr, clis iin Disnsts tür nnssr Vs-
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terland erkrankt sind, haben es reichlich verdient, dass

man sich ihrer immer wieder erinnert, uncl zu ihrer Not
etwas beisteuert.

Der 30. Juli 1917 also soll ein Ehrentag werden für
die Kinematographie in cler ganzen Schweiz,'ein Ehrentag

für die Besitzer cler Lichtspiele, ein Gedenktag aber
auch im Dienste der nationalen Liebestätigkeit uncl
Hilfe. i

Maria Carmi, cler Star cler deutschen Bioscop.-Gesell-
schaft, hat sich mit Fürst Mirciavelli vermählt. AVir
haben die letzten Films dieser Künstlerin durch den Verleih

cler Firma Max Stoehr, Kunstfilms in Zürich kennen

gelernt.

Die Geschäftsabschlüsse grosser Film-Gesellschaften.
AVie wir vernehmen, soll die AAreltfirma Pathe frères in
Paris'eine Dividende von 10 Franken auf jede Aktie
zahlen. Der Reingewinn für das verflossene Jahr
betrug 61/., Millionen Franken.

Die berühmte nordische Films Co. ' in Kopenhagen
wird, wie wir hören, für das verflossene Geschäftsjahr
eine Dividende von 7 Prozent auf das Aktienkapital
ausrichten. (Im AArjähre sind 10 Prozent verteilt
worden.)

Die Gaumont-Gesellschaft in Paris hatte im Jahre
1916 einen Reingewinn von 1,478,000 Franken (gegen
1,216,000 Franken in Jahre 1915) erzielt und wird
voraussichtlich einer Dividende von Fr. 10.— auszahlen (letztes
Jahr wurden Fr. 6.— bezahlt).

Max Stoehr Kunstfilms A.-G., Zürich. Diese Firma
hat, wie bekannt, in ihrem Verleih, die Henny Portenserie

1916—1917 uncl nun auch die Serie 1917—1918

abgeschlossen; zu dieser pikanten Acquisition können wir
diese rührige Firma nur beglückwünschen.

Soeben gibt uns dieses Haus noch ' eine weitere
Annonce auf, woraus ersichtlich, dass es auch die neuen
Treumann-Larsen-Serie 1917/18 abgeschlossen hat.

L. Burstein, Zürich-St. Gallen. Ein neuer, uncl in
seiner Art ebenso eigenartig wie prächtige Film ist
„Madame Tallien" mit cler berühmten italienischen
Grösse, cler Borelli. Es ist diesi ein Prachtwerk höchster
A^ollendung, auf das wir im Detail noch zurückkommen
werden.

Administration. Die Beschreibung des Filmwerkes
„Der Postillion vom Mont-Cenis" erscheint wegenl
Platzmangel erst in nächster Nummer.

DIE PROGRAMME DER ZÜRCHER THEATER

11.—17. Juli 1917.

Zentral-Theater :

„Hoffmanns Erzählungen", 4 Akte. „Torfait-
Dur", Komische Parodie zum amerikanischen
Sensations-Drama Torfaiture mit Prince in cler 'Hauptrolle,

2 Akte.

Eden-Lichtspiele :

„Frauen, die sich opfern", 'Kriminalschauspiel
in 4 Akten( mit Ellen Richter. „Die Ideen des guten
Mannes", Lustspiel. „Zweierlei Seelen", soziales

amerikanisches Drama aus dem 'Gebiete cler

Nahrungsmittelfälschung uncl des AVuchers.

Lichtbühne Badenerstrasse:

„Komtesse Hella" mit Hella Moja. Regie:
Alwin Neuss. „Der Jockey des Todes". Sensationsschlager

in ' 6 Akten.

Olympia-Kino:
„Das Mysterium des Burgkellers", Detektivdrama,

3 Akte. „ Seelenadel", Drama in 3 Akten.
„Moritzens Lächeln", Lustspiel mit Prince.

Orient-Cinema:

„Der nächtliche Besucher", Gesellschafts- und
Abenteuerdrama, 3 Akte. „Haben Sie nichts zu
verzollen?", Lustspiel ' in 4 Akten. Eine moderne^
Streichholzfabrik.

Roland-Lichtspiele:
„Wie ich Detektiv wurde", Detektivroman in

4 Akten mit Joe Deebs. „Der Hemdenmatzbaron'*,
Posse in 4 Akten. „Alle Schuld rächt sich auf
Erden", Drama! in 3 Akten.

Speek's Palast-Theater:

„Das goldene Lachen", Lustspiel. „Glaubensketten",

Schauspiel aus dem indischen Ghetto in
4 Akten von Erna Meinert.

Annoncen für die nächste grosse

tyßziol-Nummer zu Ehren des schcoeiz. Kinotases
erbitten wir postwendend.

Die Administration. §§
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tsrisnci srdrnndt sinä, dsdsn ss reiediied verdient, cisss

insn sieii iirrsr inrrner viecier erinnert, nnci nn iiirsr Dot
stvns deistenert.

Dsr 3i>. änii 1917 siso seil ein Ddrsnisg v^ercien tiir
ciis Dineinsiogrsirdis in cisr gnnnsn 8edvein,' ein Ddrsn-
isg tiir ciis Dssiinsr cisr Diedisnieie, sin DecienKtsg sder
nneir inr Disnsts cisr nniionnien Diedesisiigdeii nnci
Dciits. '

IVlnrin Lsrmi, cisr 8isr cisr cientseden Dioseon.-Deseii-
seirnti, dnt sieir nrii Dirrsi IVDreisveiii verrnnirit. Wir
dsden ciis leinten Diiins ciisssr Dirnsiisrin cinred cisn 'Ver-
ieiir cisr Dirnrn iVInx 8ioedr, Dnnsttürns in Ziiried Ken-

nsn geierni.

Die DeseKäktssdsediüsse grosser Dilm-Dessllsedukten.
Wis vir vsrnsirrneu, soii ciis VVsitiirnrs. DntKe treres in
Dnris'«ins Diviciencie von 19 Drnndsn nnt iscis ^.Kiie
nndisn. Der Deingevinn tiir cins vsrtiossene äniir i>e-

irng 6^/« Millionen Drnnken.

Dis dernkinte norciiselie Diiins Oo. ' in Doneiidsgen
virci, vis vir iiörsn, tnr ciss vsrtiosssns Dssedstislndr
eine Diviclencle von 7 Dronent nnt ciss ^.Ktiendsvitsi
snsrioirisn. (Inr Voinsdrs sinci 19 Dronent vsrteiii
vorcien.)

Die DsninontDeseilsedskt in Dnris dstte iin .Isirre
1916 einen Deingevinn von 1,478,999 Drnndsn (gsgsn
1,216,999 Drsndsn in äsdrs 1915) ernisit niicl virci vorsns-
sieiriiieir einer Diviciencis von Dr. 19.— snsnnirien (ieintes
ändr vnrcien Dr. 6.— denndlt).

lVlsx 8tuedr Ivnnsttilms ^. D., Ziiried. Diese Dirnrn
irst, vis dednnnt, in iiirsrn Verleid^ ciis Dennv Dorisn-
serie 1916—1917 nnci nnn nneir ciis Lsris 1917—1918 sd-
gssediossen; nn ciieser nidsnisn ^ecinisiiion dönnsn vir
ciisss, rirdrigs Dirnrn nnr dsgiiiedviinseden.

8«eden gidt nns ciieses Dsns noed ' eine vettere
^.nnonee snt, vornn« ersiediiied, cisss es sned ciis nsnsn
n?rsnnrsnn-Dsrssn-8sris 1917/18 sdgesediossen dst.

D. Dnrsteln, ?iiriek-8t. Dsllen. Din nener, nnci in
seiner ^rt edenso eigennriig vie rrrseiriige Diiin isi
„l>isclsine Dsllien" nrit cier deriidrnten iiniieniseden
Drösse, cier Dorelii. Ds ist clissi ein Drsediverd doedsier
Voiisncirrng, nnt ciss vir irn Dsinii noed nnriieKKornrnen
vercien.

^clministrntion. Die Dssedreidnng cies DiirnverKss
„Der Dosiiiiion voin lVioni-Dsnis" srsedeint vegen! Dintn-
rnsngei erst in nsedster Klninrner.

DID D«0DR^lVllV1D DD« ^DKDDD« ^RD^^DK

11.—17. änii 1917.

Xenträl-lllKenter:

„Dottnrsnns Drnndinngsn", 4 ^cdte. „Dorisit-
Dnr", Dornisede Dnrociie nnin sineridnniseden 8en-

sntions-Drsrns Dortsitnrs nrii Drirree in cier 'Dsnnt-
roiis, 2 ^.Kts.

Dlien-Diedtsvieie:

„Drnnsn, ciis sisir entern", Driurinnisednnsiriei
in 4 ^cdisiil urit Diisn Diedtsr. „Die Icieen cies gntsn
l^Isnnss", Dnstsniei. „^vsisriei 8eeisn", sonisies

nineridnnisedes Drsinn nns ciern 'Dsdisis cisr 1>lsd-

rnngsinittsitnisednng nnci cies Wneders.

Diedtdiidne Dsclenerstrssse:

„Donriesss Deiin" rnii Deiis IVIozs. Regie:
^Vivin Xsrrss. „Dsr äoedsv ciss Doclss". 8ensstions-
sedisger in'6 ^.dten.

Dlvinnis-Xino:
„Dss iVIvsierirrin cies Dnrgdeiisrs", Dstsdiiv-

lirsnrs, 3 Mcte. „ 8ssienscisi", Drsinn irr 3 ^.Kten.

„iVIoriinens Diiedein", Drrsisoiei rnit Drinee.

Orient-Dineinn:

„Der nsedtiiede Desneder", Deseiisedstis- nnci

^cdsntsnsrcirninn, 3 ^Kte. „Dsdsn 8is niedts nn ver-
noiien?", Dnstsnisi ' in 4 ^.disn. Dins rnoäsrn«
8trsieddointsdriK.

RolnncDDiedtsviele:

„Wie ieii Detektiv vnrcis", DstsKtivroursn in
4 ^.Kten urit .los Desds. „Dsr Dsurcisnrnstndsron",
Dosse in 4 ^.Kten. „^.lls 8ednici rsedt sied snt
Drcisn", Drnnis! in 3 ^Ktsn.

8veeK's Dslsst-Identer:
„Dns goicisns Dsedsn", Dnstsnisi. „Disndsns-

Ketten", 8edsnsniei nns cienr inciiselren Diretto in
4 ^.Ktsn von Drns iVIsinsrt.
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W Annoncen kür rlie nöcntte gro^e g
I HM-Nummer iu kkren ll« «weil. KiMg« i
W erKitten Mr vlüwenclenll. W
W v!e Kklminüirlltton. D
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